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(54) Zimmertirschloss

(57)  Die Erfindung betrifft ein Zimmertiirschloss (1)
mit zumindest einem Buntbartschlissel (12), der aus ei-
ner Serie verschieden geschweifter Buntbartschlissel
(12) ausgewahlt ist, wobei das Zimmertirschloss (1) ein
Gehause(4) umfasst, welches zwei jeweils von einem
Blech mit je einer darin eingestanzten Schliisselloch6ff-
nung (13,13’) gebildete Gehdusewandungen (2, 3) auf-
weist, wobei in dem Gehause (4) eine von einer Driick-
ernuss (10) zuriickziehbare Falle (7) und ein durch Dre-
hen des in das Schlusselloch (13, 13’) eingesteckten
Buntbartschlissels (12) verlagerbarer Riegel (9) gela-
gert sind, wobei die beiden Schllssellochéffnungen
(13,13’) je einen Rundabschnitt (14,14’) zum Drehlagern
des Halms (20) des Schlissels (12) und je einen Profil-
abschnitt (15, 15’) zum Einstecken des Bartes (22) des
Buntbartschlissels (12) ausbilden und wobei die Profil-
abschnitte (15,15’) so gestaltet sind, dass der ausge-
wahlte Buntbartschlissel (12) und eine Anzahl von die-
sem Buntbartschlissel (12) verschieden geschweifter,
zu dessen Serie gehdrender Buntbartschlissel (12)
durch jede einzelne von beiden Schllssellochéffnungen
(13, 13’) in das Schlusselloch (11) des Zimmertirschlos-
ses (1) einsteckbar sind. Erfindungsgemaf sollen die
Profilabschnitte (15,15’) so gestaltet sein, dass aus der
Serie von Buntbartschlisseln (12), zu der der ausge-
wahlte Buntbartschlissel (12) gehdért, nur alle solchen,
innerhalb der Serie eine Gruppe bildenden Buntbart-
schlissel (12) in jede einzelne der beiden Schliisselloch-
offnungen (13, 13’) einsteckbar sind, die in der Serie hin-
sichtlich der Schweifungszuordnung entweder zu
Rechtsschldéssern oder zu Linksschléssern die gleiche
Schweifungszuordnung wie der ausgewahlte Buntbart-
schlissel (12) haben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zimmer-
tirschloss mit zumindest einem Buntbartschllssel, der
aus einer Serie verschieden geschweifter Buntbart-
schliissel ausgewahlt ist, wobei das Zimmertiirschloss
ein Gehduse umfasst, welches zwei jeweils von einem
Blech mit je einer darin eingestanzten Schliisselloch6ff-
nung gebildete Gehdusewandungen aufweist, wobei in
dem Gehdause eine von einer Driickernuss zurlickzieh-
bare Falle und ein durch Drehen des indas Schliisselloch
eingesteckten Buntbartschlissels verlagerbarer Riegel
gelagert sind, wobei die beiden Schllssellochéffnungen
je einen Rundabschnitt zum Drehlagern des Halms des
Schliussels und je einen Profilabschnitt zum Einstecken
des Bartes des Schlussels ausbilden und wobei die Pro-
filabschnitte so gestaltet sind, dass der ausgewahlte
Buntbartschliussel und eine Anzahl von diesem Buntbart-
schliissel verschieden geschweifter, zu dessen Serie ge-
hérender Buntbartschllssel durch jede einzelne von bei-
den Schlussellochéffnungen in das Schllsselloch des
Zimmerturschlosses einsteckbar sind.

[0002] Herkdmmlich wird jedem Zimmertiirschloss in-
dividuell ein Schlissel zugeordnet, dessen Schweifung,
d. h. dessen Profil bzw. Form des Bartes, mit der Form
der Schlussellochéffnungen korrespondiert, so dass sich
der Schlissel mit nur geringem seitlichem Spiel entlang
des gesamten Profilrands in jede der Schlissellochoff-
nungen einstecken lasst und folglich zu einem bestimm-
ten Zimmertirschloss nur ein Schliissel passt. Die
Schweifung des Buntbartschlissels gehoért zu einer Se-
rie verschiedener Schweifungen, bspw. zu einer Serie
aus 10 oder bspw. mehr verschiedenen Schweifungen.
Gebrauchlich besteht eine Serie aus zwei Gruppen, wo-
bei zu jeder Schweifung aus der einen Gruppe eine zu
ihr bezliglich einer LAngsmittellinie spiegelsymmetrische
Schweifung in der anderen Gruppe gibt. Die Schweifun-
gen der einen Gruppe sind mit ungeraden Nummern,
bspw. 1/3/5/7/9, nummeriert und in Anlehnung an die Be-
zeichnungen aus DIN 107 "Bezeichnung mit links oder
rechts im Bauwesen" fir Zimmertirschlésser DIN links
(auch als Linksschldsser bezeichnet) vorgesehen. Die
Schweifungen der anderen Gruppe sind mit geraden
Nummern, bspw. 2/4/6/8/10, nummeriert und fir Zim-
mertlrschldésser DIN rechts (auch als Rechtsschldsser
bezeichnet) vorgesehen. Betrachtet man die Schweifung
aus einheitlicher Richtung, bspw. immer in Richtung zu
der Raide hin, ist bspw. das Profil der Schweifung 6 spie-
gelbildlich zu dem Profil der Schweifung 5, usw.

[0003] Die Fertigung der Schliissel und die Fertigung
der Schlésser erfolgt unabhangig voneinander. Bei her-
kémmlichen Zimmertlrschléssern muss daher jedem
Zimmerturschloss handisch der zu seinem individuell ge-
stalteten Profilabschnitt passende Schliissel zugeordnet
werden. Aus DE 202009001921 U1 ist ein Zimmertir-
schloss der eingangs genannten Art bekannt, mit wel-
chem die Zuordnung des Buntbartschlliissels zu dem
Zimmertirschloss vereinfacht werden soll. Dazu wurde
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vorgeschlagen, die Profilabschnitte an allen Zimmerttir-
schléssern zueinander einheitlich mit je zwei gerade
durchlaufenden Seitenrandern zu gestalten. Um zu ver-
meiden, dass der Bart durch das Schliisselloch ganz hin-
durchgesteckt werden kann, sind bei dem bekannten
Zimmerturschloss die beiden Profilabschnitte zueinan-
der bzgl. der Mitte des Rundabschnittes drehversetzt an-
geordnet. Bei dem bekannten Zimmertirschloss lassen
sich somit alle zu der Serie gehérenden Buntbartschlis-
sel mitunterschiedlicher Schweifungin je eine der beiden
Schlissellochéffnungen einstecken, wobei der Rand der
in Einsteckrichtung hinteren Schlissellochéffnung zufol-
ge des Drehversatzes in einer Projektionsbetrachtung in
Uberlappung zu dem Bart des Buntbartschliissels tritt
und das unbeabsichtigte Hindurchstecken durch das
Schlisselloch verhindert. Das bekannte Zimmertir-
schloss vereinfacht zwar die Fertigung und Zuordnung
der Zimmertlirschlésser zu den Buntbartschlisseln in
weitest mdglichem Umfang, der Anwender muss aber
beim Hineinstecken eines Buntbartschllssels in ein sol-
ches bekanntes Zimmertirschloss den Drehversatz der
beiden Schlissellochéffnungen zueinander beachten.
[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein gattungsgemafles Zimmertir-
schloss vorteilhaft weiterzubilden. Insbesondere strebt
die Erfindung an, nach wie vor im Vergleich zu der be-
schriebenen, herkdmmlichen geometrischen Einzelzu-
ordnung von je einem Buntbartschliissel zu je einem Zim-
mertiirschloss eine Vereinfachung bei der Zuordnung zu
erreichen, wahrend nun gleichzeitig ein moéglichst einfa-
ches Einstecken des Buntbartschliissels in das Zimmer-
tirschloss angestrebt wird.

[0005] Diese Aufgabe wird gemaR einem ersten
Aspekt der Erfindung zunachst und im Wesentlichen in
Verbindung mit den Merkmalen gel6st, dass die Profil-
abschnitte so gestaltet sind, dass aus der Serie von Bunt-
bartschlisseln, zu welcher der ausgewahlte Buntbart-
schlissel gehort, nur alle solchen, innerhalb der Serie
eine Gruppe bildenden Buntbartschlissel in jede einzel-
ne der beiden Schlissellochéffnungen einsteckbar sind,
die in der Serie hinsichtlich der von der Schweifung be-
stimmten Schlisselzuordnung entweder zu einem
Rechtsschloss oder zu einem Linksschloss die gleiche
Schlisselzuordnung wie der ausgewahlte Buntbart-
schlissel haben. Bei allen Zimmertirschlisseln dieser
Gruppe passt die Schlisselzuordnung zu dem Typ
Rechtsschloss oder Linksschloss des Zimmertirschlos-
ses, wobei die Erfindung grundsétzlich sowohl Rechts-
schlésser als auch Linksschldsser umfasst. Die Erfin-
dung schlagt somit eine Ausgestaltung der Profilab-
schnitte vor, der zufolge sich abhangig von der in einem
Einzelfall gewahlten Geometrie entweder nur alle auf-
grund ihrer Schweifung einem sog. Rechtsschloss zuge-
ordneten Buntbartschlissel einer Serie oder nur alle auf-
grund ihrer Schweifung einem sog. Linksschloss zuge-
ordneten Buntbartschllssel einer Serie in die Schlissel-
lochéffnungen des betreffenden Zimmertirschlosses
einstecken lassen. Bei dem hier insofern gewahlten
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Sprachgebrauch handelt es sich bei den Schlisselloch-
6ffnungen um die Eintrittséffnungen des Schliissellochs.
Indem in ein bestimmtes Zimmertlrschloss zu dessen
Typ passend sich entweder nur die Rechtsschléssern
oder nur die Linksschldssern zugeordneten Buntbart-
schlissel in eine Schlissellochéffnung einstecken las-
sen, kann das Profil der in Einsteckrichtung an dem
Schlusselloch dahinter liegenden zweiten Schllssel-
lochéffnung einen Anschlag fiir den Bart zur Vermeidung
eines unbeabsichtigten Hindurchsteckens bilden, ohne
dass es dazu des im Stand der Technik gewahlten Dreh-
versatzes der beiden Schlissellochéffnungen bedarf.
Auf diese Weise wird das Einstecken eines Buntbart-
schliissels vereinfacht, wahrend gleichzeitig im Ver-
gleich zu der klassischen Ubereinstimmung zwischen
dem Bart und dem Profilabschnitt noch immer eine er-
hebliche Vereinfachung bei der Zuordnung von Buntbart-
schlusseln zu Zimmertirschléssern erreicht wird. Dies
fuhrt auch zu einer Vereinfachung und zu Einsparmdég-
lichkeiten bei der Fertigung, da in die Gehdusewandung
einer Vielzahl von Zimmertirschléssern, die spater un-
terschiedlich geschweiften Buntbartschliisseln zugeord-
net werden, die gleichen Profilabschnitte eingestanzt
oder auf andere Weise eingebracht werden kénnen.
[0006] GemafR einem weiteren Aspekt, derim Rahmen
der Erfindung sowohl als bevorzugte Weiterbildung als
auch selbststédndig von Bedeutung sein kann, besteht
die Mdglichkeit, dass der in der einen Gehdausewandung
gebildete Profilabschnitt zumindest eine Einbuchtung an
seinem einen Seitenrand aufweist, dass der in der an-
deren Gehdusewandung ausgebildete Profilabschnitt
zumindest eine Einbuchtung an seinem einen Seiten-
rand aufweist und dass die beiden, je eine Einbuchtung
aufweisenden Seitenrander in einer rechtwinklig durch
die beiden Schlissellochdffnungen geflihrten Projekti-
onsbetrachtung in Bezug auf geometrische Offnungs-
Langsmittellinien der Schliissellochéffnungen zueinan-
der achsensymmetrisch verlaufen.

[0007] Im Hinblick auf die auch mdgliche selbststandi-
ge Bedeutung dieses Aspekts umfasst die Erfindung
auch ein Zimmerturschloss mit zumindest einem Bunt-
bartschliissel, der aus einer Serie verschieden ge-
schweifter Buntbartschlissel ausgewahlt ist, wobei das
Zimmertirschloss ein Gehause umfasst, welches zwei
jeweils von einem Blech mit je einer darin eingestanzten
Schlussellochéffnung  gebildete Gehausewandungen
aufweist, wobeiin dem Gehause eine von einer Driicker-
nuss zuriickziehbare Falle und ein durch Drehen des in
das Schlisselloch eingesteckten Buntbartschlissels
verlagerbarer Riegel gelagert sind, wobei die beiden
Schlussellochéffnungen je einen Rundabschnitt zum
Drehlagern des Halms des Schllssels und je einen Pro-
filabschnitt zum Einstecken des Bartes des Schliissels
ausbilden, und wobei die Profilabschnitte so gestaltet
sind, dass der ausgewahlte Buntbartschliissel und eine
Anzahl von diesem verschieden geschweifter, zu dessen
Serie gehdrender Buntbartschliissel durch jede einzelne
von beiden Schlissellochéffnungen in das Schliisselloch
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des Zimmertiirschlosses einsteckbar sind, und wobei zur
Lésung der eingangs genannten Aufgabe zunachst und
im Wesentlichen vorgeschlagen wird, dass der in der ei-
nen Gehdusewandung gebildete Profilabschnitt zumin-
dest eine Einbuchtung an seinem einen Seitenrand auf-
weist, dass der in der anderen Gehausewandung aus-
gebildete Profilabschnitt zumindest eine Einbuchtung an
seinem einen Seitenrand aufweist und dass die beiden,
je eine Einbuchtung aufweisenden Seiterander in einer
rechtwinklig durch die beiden Schlissellochéffnungen
geflihrten Projektionsbetrachtung in Bezug auf geome-
trische Offnungs-Langsmittellinien der Schliissellochéff-
nungen zueinander achsensymmetrisch verlaufen.
[0008] Mitanderen Worten istbevorzugt, dass sich die
beiden je eine Einbuchtung aufweisenden Seitenrander,
die zufolge des Abstands der beiden Schliissellochoff-
nungen in Projektionsrichtung voneinander beabstandet
sind, in der Projektionsbetrachtung einander gegentiber-
liegen bzw. sich auf verschiedenen Seiten einer geome-
trischen bzw. gedachten Bezugsebene befinden, die von
den beiden geometrischen bzw. gedachten Offnungs-
Langsmittellinien der Schlissellochéffnungen aufge-
spannt wird. Die beschriebene Achsensymmetrie der die
jeweilige zumindest eine Einbuchtung aufweisenden
Seitenrander zueinanderist vorzugsweise hinsichtlich ih-
rer Form und ihrer Lage gegeben. Bei einer jeweiligen,
von aulen auf die beiden Schlissellochéffnungen ge-
richteten Draufsicht stimmen die Profilabschnitte in ihrer
Form Uberein.

[0009] Die erwdhnte Projektionsbetrachtung verlauft
somit senkrecht zu den von den Schlissellochdffnungs-
randern aufgespannten Ebenen bzw. senkrecht zu einer
von der Drehrichtung eines in das Zimmertlrschloss ein-
gesteckten Schliissels aufgespannten Ebene. Wie bei
dem ersten Aspekt der Erfindung umfasst die Erfindung
auch bei dem beschriebenen weiteren Aspekt auch eine
Kombination aus dem Zimmertiirschloss und sémtlichen
Buntbartschliisseln, die zu der passenden Gruppe oder
sogar zu der Serie des ausgewahlten Buntbartschliissels
gehdren. Vorzugsweise besitzt jeder Profilabschnitt nur
die eine vorgenannte Einbuchtung. Da es sich bei dem
Profilabschnitt um einen Abschnitt der Schllssellochoff-
nung, d. h. um einen Offnungsabschnitt, handelt, wird
unter einer Einbuchtung des Profilabschnitts ein von dem
betreffenden Seitenrand des Profilabschnitts in die
Schliissellochéffnung hineinragender, d. h. die Offnung
verkleinernder, Vorsprung der Gehdusewandung ver-
standen, so dass diese Begriffe insofern gegeneinander
austauschbar sind. Eine Einbuchtung des Profilab-
schnitts ist als Materialvorsprung vorzugsweise einstiick-
ig an der Gehdusewandung ausgebildet und kann wei-
ter vorzugsweise eine zungenartige Kontur aufweisen.
Es besteht aber auch die Mdglichkeit, dass jeder Profil-
abschnitt mehrere Einbuchtungen aufweist, wobei auch
dann zweckmaRig eine Gestaltung gewahlt wird, bei der
die beiden Profilabschnitte in der genannten Projektions-
betrachtung beziiglich der Offnungs-Langsmittellinien
zueinander achsensymmetrisch bzw. spiegelbildlich ver-
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laufen.

[0010] Betreffend die beiden vorgenannten Aspekte
der Erfindung bestehen jeweils zahlreiche Méglichkeiten
zur bevorzugten Weiterbildung. Insbesondere besteht
die Méglichkeit, dass der ausgewahlte Buntbartschlissel
an seinem Bart zumindest eine Einbuchtung aufweist
und dass in der Projektionsbetrachtung beim Einstecken
des Buntbartschlissels durch eine Schlissellochdffnung
die an deren Profilabschnitt vorgesehene, zumindest ei-
ne Einbuchtung in die zumindest eine Einbuchtung des
Bartes hineinpasst, insbesondere ohne die Einbuchtung
des Bartes in der Projektionsbetrachtung auszufiillen,
und dass die an der anderen Schlisselloch&ffnung vor-
gesehene, zumindest eine Einbuchtung in Uberlappung
zu dem Bart des SchlUssels tritt. Bei dem Bart wird unter
einer Einbuchtung, da es sich bei dem Bart um einen
Abschnitt des Zimmertiirschliissels handelt, hinsichtlich
des Profils eine Materialausnehmung bzw. ein nach au-
Ren offener Hohlbereich verstanden, also insofern ab-
weichend von der erlauterten Bedeutung des Begriffs
Einbuchtung an den Profilabschnitten. Zufolge der be-
sagten Uberlappung besitzt die in Einsteckrichtung je-
weils hintere von der Gehdusewandung materialmaRig
gebildete Einbuchtung bzw. Materialvorsprung des Pro-
filabschnitts die Funktion eines Anschlags, der ein unbe-
absichtigtes Hindurchstecken des Buntbartschliissels
verhindert. Als insofern zweckmaRig wird angesehen,
dass alle zu der Gruppe gehdérenden Buntbartschlissel
an ihrem Bart je zumindest eine hohle Einbuchtung auf-
weisen, die zu einer innerhalb der Gruppe einheitlichen
Bartseite hin offen ist. An jedem Buntbartschlissel ist
diese Bartseite dabei auf die jeweils gleiche Blickrich-
tung, bspw. immer einheitlich in Richtung zu der Raide
hin, bezogen. Vorzugsweise ist die aus Material der Ge-
hausewandung gebildete Einbuchtung der Profilab-
schnitte so gestaltet, dass beim Einstecken eines jeden
einzelnen der zu der Gruppe gehérenden Buntbart-
schllssels in eine Schlissellochéffnung in einer in Ein-
steckrichtung gefiihrten Projektionsbetrachtung die zu-
mindest eine Einbuchtung an dem Profilabschnitt der be-
treffenden Schllssellochéffnung in die zumindest eine
Einbuchtung des Bartes hineinpasst, insbesondere ohne
letztere im Profil auszufiillen, und die zumindest eine Ein-
buchtung an dem Profilabschnitt der anderen Schlissel-
lochéffnung in Uberlappung zu dem Bart des Buntbart-
schlissels tritt. Bevorzugt ist auch, dass die beiden Off-
nungs-Langsmittellinien, von denen je eine durch je eine
Schliussellochéffnung in der von ihr aufgespannten Ebe-
ne mittig durch deren Profilabschnitt verlauft, in der Pro-
jektionsbetrachtung zueinander parallel, insbesondere
zueinander deckungsgleich, verlaufen. Um einen An-
schlag gegen ein unbeabsichtigtes Hindurchstecken des
Buntbartschliussels durch das Schlisselloch zu errei-
chen, bedarf es somit keiner zueinander drehversetzten
Anordnung der beiden Schlissellochéffnungen. Vor-
zugsweise sind die von Material gebildeten Einbuchtun-
gen der Profilabschnitte so auf die verschiedenen
Schweifungen der zu der Gruppe gehérenden Buntbart-
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schlissel abgestimmt, dass in der Projektionsbetrach-
tung beim Einstecken des ausgewahlten Buntbartschlis-
sels, vorzugsweise jeweils beim Einstecken eines jeden
einzelnen der zu der passenden Gruppe gehérenden
Buntbartschllssel, durch eine Schliisselloch6ffnung zwi-
schen dem Rand des Profilabschnittes und dem Rand
des Bartprofils zumindest ein Freiraum verbleibt oder so-
gar mehrere Freirdume verbleiben, wobei die Erstreck-
ung dieses Freiraumes oder die Erstreckung von einem
oder jeweils von mehreren dieser Freirdume in Richtung
quer zu der Offnungs-Léngsmittellinie zumindest in ei-
nem Teilbereich dieses Freiraumes gleich grofl3 wie oder
gréRer als die dortige Erstreckung bzw. Materialstarke
des Bartes in dieser Richtung quer zu der Offnungs-
Langsmittellinie ist. Mit der dortigen Erstreckung ist die
Erstreckung des an den Freiraumteilbereich angrenzen-
den Bartabschnittes gemeint. Bevorzugt besteht die
Moglichkeit, dass die Erstreckung des Teilbereiches in
Richtung parallel zu der Offnungs-Léngsmittellinie gré-
Rer als eine mittlere Wandstarke des Bartes ist. Bevor-
zugt ist auch daran gedacht, dass die Profilabschnitte
abgesehen von ihrer jeweils zumindest einen Einbuch-
tung eine zumindestim Wesentlichen rechteckige Kontur
besitzen, wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass in
Richtung quer zu der Offnungs-Langsmittellinie die Er-
streckung der zumindest einen Einbuchtung der Profil-
abschnitte kleiner als oder gleich groR wie die Breite des
jeweiligen Profilabschnittes, also dessen Erstreckung in
Richtung quer zu der Offnungs-Langsmittellinie, ist. Die
Offnungs-Langsmittellinie verlauft mittig beziiglich die-
ser Breite der im Wesentlichen rechteckigen Kontur.
[0011] Aus den vorangehenden Ausfiihrungen geht
hervor, dass die Form der Profilabschnitte von der Pro-
filform des Bartes des ausgewahlten Buntbartschlissels
und von der Profilform des Bartes alle zu der Gruppe
gehdrenden Buntbartschlliissel abweicht, indem sie
gleichsam eine Hullkurve, die zur Aufnahme aller unter-
schiedlichen, zu der Gruppe gehdérenden Schweifungen
bzw. Barte geeignet ist, bildet.

[0012] GemaR einem weiteren Aspekt ist bevorzugt,
dass ein von einer Gehauseschmalwand ausgebildeter
Drehwiderstand vorhanden ist, der in der Projektionsbe-
trachtung bereichsweise in die beiden Profilabschnitte
hineinragt und an welchem sich der Bart eines in das
Schlisselloch eingesteckten Buntbartschlissels in einer
Drehstellung, in der ein Abschnitt des Bartes in der Pro-
jektionsbetrachtung auRerhalb der Profilabschnitte liegt,
abstitzt. Der Drehwiderstand verhindert, dass ein im
Schlisselloch steckender Buntbartschliissel aus dem
Schlisselloch herausfallt. Am Drehwiderstand stiitzt sich
ein Abschnitt des Bartes des im SchllUsselloch stecken-
den Buntbartschliissels derart ab, dass ein Teilabschnitt
des Bartes aulRerhalb des Profilabschnittes, also im Be-
reich zwischen den beiden Gehdusewandungen liegt. In
einer moglichen Weiterbildung ist vorgesehen, dass der
Halm des Schlissels einen um etwas mehr als die Ma-
terialstarke der Gehdusewandung in Richtung der Raide
vom Bart beabstandet angeordneten Anschlagvor-
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sprung aufweist. Dieser kann als Teilbund ausgebildet
sein und verhindert ebenfalls, dass der Bart des Schlis-
sels durch das Schloss hindurchgesteckt werden kann.
Der Anschlagvorsprung schlagt namlich beim Einsteck-
en des Schlissels gegen die AuRBenseite der Gehduse-
wandung an.

[0013] Die Erfindung betrifft auch eine Vielzahl von
Zimmertirschlossern, an welchen insbesondere einzel-
ne oder mehrere der zuvor beschriebenen Merkmale ver-
wirklicht sein kénnen, mit je einem Buntbartschllssel,
wobei jedes Zimmertirschloss einen individuell ge-
schweiften Buntbartschliissel aus einer Gruppe von
Buntbartschllsseln, in der jeder Buntbartschlissel hin-
sichtlich einer Schweifungszuordnung zu Rechtsschlds-
sern oder zu Linksschldssern die gleiche Zuordnung be-
sitzt, aufweist und wobei die Zimmertiirschlosser zuein-
ander gleich gestaltete Schlissellécher aufweisen und
zu der Schweifungszuordnung der Buntbartschlissel
passend entweder die Rechtsschldsser oder entweder
alle Linksschldsser sind. Innerhalb dieser Vielzahl kén-
nen die Buntbartschliissel den Zimmertiirschldssern
wahllos zugeordnet werden, da jeder Buntbartschlissel
zu jedem Zimmertirschloss passt. Daraus ergibt sich ne-
ben der vereinfachten Herstellung bzw. Zuordnung auch
ein Gebrauchsvorteil. Erfahrungsgemal gehen die
Schliissel von Zimmertilirschlossern, da diese Ublicher-
weise nicht abgeschlossen werden, mit der Zeit verloren.
Besteht in einem seltenen Fall dennoch das Bedirfnis,
die Tir eines Zimmers abzuschlieRen, kann hierzu ein
beliebiger zu der entsprechenden Gruppe gehérender
Buntbartschlissel verwendet werden. Selbst falls dieser
Buntbartschllssel verloren geht, kann das Zimmer noch
mit jedem weiteren zu dieser Gruppe gehdrenden
Schlussel wieder auf- und zugeschlossen werden.
[0014] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand beigefligter Zeichnungen erlautert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf ein Schlossgehause;

Fig. 2 perspektivisch die Innenansicht der Schloss-
decke von dem in Figur 1 gezeigten Schloss;

Fig. 3 eine Draufsicht von aufien auf die Schloss-
decke geman Figur 2;

Fig. 4 perspektivisch  eine  Innenansicht des
Schlossbodens von dem in Fig. 1 gezeigten
Schlossgehause;

Fig. 5 eine Draufsicht von auRen auf den Schlossbo-
den gemaR Fig. 4;

Fig. 6 perspektivisch einen Buntbartschlissel;

Fig. 7 den Buntbartschliissel gemaR Fig. 6 in Blick-

richtung VII;
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Fig. 8 perspektivisch einen Ausschnitt aus dem in
Fig. 1 gezeigten Zimmertiirschloss, wobei es
sich um ein Linksschloss handelt;

Fig. 9 eine Gruppe von Buntbartschlisseln, jeweils
in einer der Blickrichtung VIl in Fig. 6 entspre-
chenden Blickrichtung;

Fig. 10  den in Fig. 8 gezeigten Ausschnitt des Zim-
mertlrschlosses mit einem darin eingesteck-
ten, aus der Gruppe gemaR Fig. 9a - 9e aus-
gewabhlten Buntbartschlissel;

Fig. 11 jeweilsin Blickrichtung Xl aus Fig. 10 eine ver-
groRerte Draufsicht auf das dortige Schlissel-
loch mit je einem darin eingesteckten, zu der
Gruppe gemal Fig. 9a - 9e gehdrenden Bunt-
bartschliissel;

Fig. 12  einen zu Fig. 8 vergleichbaren Ausschnitt aus
einem Zimmertlrschloss, wobei es sich ab-
weichend um ein Rechtsschloss handelt;
Fig. 13  eine zu dem Rechtsschloss gemal Fig. 12
passende Gruppe von Buntbartschlisseln, je-
weils in einer zu der Blickrichtung 7 aus Fig.
6 analogen Blickrichtung;

Fig. 14  derin Fig. 12 gezeigte Ausschnitt, jedoch mit
einem darin eingesteckten, aus der Gruppe
gemal Fig. 13a -13e ausgewahlten Buntbart-
schlissel;

Fig. 15  jeweils in Blickrichtung XV aus Fig. 14 eine
vergrofRerte Draufsicht auf das Schllsselloch
mit je einem der aus der Gruppe gemaR Fig.
13a - 13e gewahlten, darin eingesteckten
Buntbartschlissel;

Fig. 16 vergroRert einen in ein Schlisselloch einge-
steckten Buntbartschliissel in einer ersten
Drehstellung, in welcher der Bart des Bunt-
bartschliissels vor einem Drehwiderstand
liegt und

Fig. 17  eine Darstellung gemaR Fig. 16, jedoch in ei-
ner zweiten Drehstellung, in welcher der Bart
des Buntbartschlissels vor dem Drehwider-
stand liegt.

[0015] Mit Bezug auf die Figuren 1 bis 5 wird ein be-
vorzugtes Ausfiihrungsbeispiel eines erfindungsgema-
Ren Zimmertlrschlosses 1 vorgestellt. Dieses umfasst
zwei jeweils aus Stanzteilen gebildete Gehausewandun-
gen 2, 3, die im zusammengesetzten Zustand ein Ge-
hause 4 ausbilden. Bei der Gehausewandung 2 handelt
es sich um eine sog. Schlossdecke und bei der Gehau-
sewandung 3 um einen sog. Schlossboden. Eine
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Schmalseite des Schlossgehéuses 4 wird von einer Stul-
pe 5 gebildet, durch deren oberes Fenster 6 eine Falle
7 und durch deren unteres Fenster 8 ein Riegel 9 verla-
gert werden. Zur Verlagerung der Falle 7 dient eine zwi-
schen den Gehdusewandungen 2, 3 gelagerte Nuss 10.
Ein nicht dargestellter Nussarm der im Schlossgehause
gelagerten Nuss 10 greift an einem nicht dargestellten
Schwanz der Falle 7 an. Unterhalb des Nusslagers der
Nuss 10 befindet sich ein Schliisselloch 11 zum Einsteck-
en eines Buntbartschlissels 12, vgl. bspw. die Figuren
6 und 7. Durch Drehen des Buntbartschlissels 12 kann
der Riegel 9 vor- und zurlickgeschlossen werden. In die
als Schlossdecke dienende Gehdausewandung 2 ist eine
Schliussellochéffnung 13 und in die als Schlossboden
dienende Gehdusewandung 3 ist eine Schliissellochoff-
nung 13’ eingestanzt. Die Schlissellochéffnung 13 be-
sitzt einen Rundabschnitt 14 und einen Profilabschnitt
15, und die Schllssellochéffnung 13’ umfasst einen
Rundabschnitt 14’ und einen daran ebenfalls anschlie-
Renden Profilabschnitt 15°. Der Profilabschnitt 15 wird
von zwei Seitenrédndern 16, 17 berandet, von denen in
dem Beispiel der zu der Stulpe 5 néhere, gerade durch-
laufende Seitenrand 17 parallel zu der Stulpe 5 verlauft
und der von der Stulpe 5 entferntere Seitenrand 16 zwi-
schen zwei zu der Stulpe 5 parallelen Randabschnitten
eine sich von diesen Randabschnitten ausgehend ge-
rundet in die Schlissellochéffnung 13 erstreckende Ein-
buchtung 18 aufweist, bei der es sich um eine beim Stan-
zen des Profilabschnittes mit gebildete, integral an der
Gehausewandung 2 ausgebildete Blechzunge handelt.
Mit M ist eine gedachte bzw. geometrische Offnungs-
Langsmittellinie bezeichnet, die parallel zu der Stulpe 5
durch die Schlissellochéffnung 13 durch die Mitte des
Rundabschnitts 14 mittig zwischen den geraden Ab-
schnitten der Seitenrénder 16, 17 verlauft, vgl. die Drauf-
sicht von aufRen in Figur 3. Figur 5 zeigt zum Vergleich
die Draufsicht auf die als Schlossboden dienende Ge-
hausewandung 3. Deren Schlissellochéffnung 13’, die
einen Rundabschnitt 14’ und einen Profilabschnitt 15’
aufweist, besitzt in dieser Draufsicht die gleiche Form
wie das Schlisselloch 13 der Gehdusewandung 2. Al-
lerdings befindet sich dort der eine Einbuchtung 18’ auf-
weisende Seitenrand 16’ naher an der an die Stulpe 5
angrenzenden Gehauseseite als der gerade durchlau-
fende Seitenrand 17’. Wie dazu bspw. die den zusam-
mengebauten Zustand zeigenden Figuren 1 und 8 ver-
deutlichen, verlaufen die beiden je eine Einbuchtung 18,
18" aufweisenden Seitenrander 16, 16’ in einer recht-
winklig durch die beiden Schlissellochéffnungen 13, 13’
gefiihrten Projektionsbetrachtung in Bezug auf die Off-
nungs-Langsmittellinien M, M’ der Schlissellochéffnun-
gen 13, 13’ zueinander achsensymmetrisch. Wie bspw.
ebenfalls Figur 1 verdeutlicht, verlaufen die Offnungs-
Langsmittellinien M, M’ in der besagten Projektionsbe-
trachtung, die senkrecht zu der Zeichenebene von Figur
1 durch das Schliisselloch 11 flihrt, zueinander deck-
ungsgleich. Auch die Rundabschnitte 14, 14’ liegen deck-
ungsgleich Ubereinander; Gleiches gilt paarweise flr
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die jeweils vier Ecken der Profilabschnitte 15, 15’.
[0016] Bei derartigen Zimmertirschléssern 1 wird in
Anlehnung an DIN 107 "Bezeichnung mit links oder
rechts im Bauwesen" zwischen sog. Linksschléssern
(auch als Schloss DIN links bezeichnet) und sog. Rechts-
schléssern (auch als Schloss DIN rechts bezeichnet) un-
terschieden. Das in Figur 1 gezeigte Zimmertirschloss
1istanhand der Einbaulage seiner Falle 7 als sog. Links-
schloss zu erkennen, d. h. als ein Schloss fiir eine Zim-
mertiir, die in Blickrichtung auf ihre Offnungsseite links-
seitig an den Turrahmen angelenkt ist. In Figur 1 ist dies
daran zu erkennen, dass der Blick auf die Schragflache
19 der Falle 7 fallt. Davon abweichend wére bei einem
sog. Rechtsschloss in gleicher Lage bzw. Blickrichtung
die Schragflache 19 auf der Riickseite gelegen. Figur 8
zeigt die Umgebung des Schliussellochs 11 fiir das Links-
schloss gemaf Figur 1, wahrend im Vergleich dazu Figur
12 die Umgebung des Schllssellochs 11 flr ein Rechts-
schloss zeigt. Aus dem Vergleich wird deutlich, dass das
Profil der Schlissellochéffnung 13 des Linksschlosses
beziiglich der Offnungs-Léngsmittellinie M achsen- bzw.
spiegelsymmetrisch zu dem Profil der Schliissellochoff-
nung 13 des Linksschlosses geformt ist, was anhand der
jeweiligen Lage der Einbuchtung 18 erkennbar ist. Diese
Beziehung gilt analog fiir die Profile der Schliisselloch-
offnungen 13",

[0017] Figur 6 zeigt perspektivisch einen Zimmertir-
schlissel 12. Dessen Halm 20 geht an dem einen Lang-
sende in eine Raide 21 Uber, und an dem anderen Lang-
sende ist seitlich ein Bart 22 angeformt. Figur 7 zeigt in
einer Draufsicht das Bartprofil, dessen von Schliissel zu
Schlissel verschiedene Form als Schweifung bezeich-
netwird. Dieser Buntbartschliissel 12 istin gleicher Blick-
richtung in Figur 9a gezeigt. Die Figuren 9b bis 9e zeigen
weitere, vereinfachend ebenfalls mit 12 bezeichnete
Buntbartschlissel, die sich untereinander und von dem
in Figur 9a gezeigten Buntbartschliissel 12 durch ver-
schiedene Schweifungen unterscheiden. Ihre Gemein-
samkeit, der zufolge die Buntbartschllssel der Figuren
9a bis 9e eine Gruppe bilden, liegt darin, dass ihre
Schweifung jeweils definitionsgemal einem Links-
schloss zugeordnetist, d. h. sdmtliche Zimmertirschlis-
sel 12 dieser Gruppe besitzen eine zueinander gleiche
Schweifungszuordnung. Daflir maRgeblich ist in dem
Beispiel die in den Figuren 9a - 9e jeweils zur linken Bart-
seite hin offene hohle Einbuchtung 23 des Barts, auch
wenn diese Einbuchtungen zueinander verschiedene
Formen besitzen.

[0018] DieindenFiguren 13abis 13e gezeigten, eben-
falls vereinfachend mit 12 bezeichneten Buntbartschlis-
sel bilden eine zweite Gruppe, indem ihre jeweils von-
einander unterschiedlichen Schweifungen trotz dieser
Unterschiede jeweils definitionsgemal einem Rechts-
schloss zugeordnet ist. Dafiir maRgeblich istin dem Bei-
spiel die bei allen diesen Schlisseln, wenn auch in ver-
schiedener Form, vorhandene, in den Figuren 13a - 13e
einheitlich zur rechten Bartseite hin offene Einbuchtung
23 des Barts 22. Die Buntbartschliissel 12 gemaR den
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Figuren 9a bis 9e bilden gemeinsam mit den Buntbart-
schliisseln 12 gemal den Figuren 13a bis 13e eine sog.
Serie, in welcher zu jedem Buntbartschlissel 12 aus der
ersten Gruppe ein Buntbartschliissel 12 aus der zweiten
Gruppe existiert, dessen Schweifung bei gleicher Blick-
richtung (bspw. einheitlich in Richtung zu der Raide) ach-
sen- bzw. spiegelsymmetrisch zu der Schweifung des
Buntbartschllssels 12 aus der ersten Gruppe gestaltet
ist. Diese Achsensymmetrie besteht in dem Beispiel zwi-
schen den beiden Buntbartschlisseln 12 gemafR Figu
ren 9a und 13a, 9b und 13b usw.

[0019] ErfindungsgemalR ist bei dem in den Figuren 1
bis 5 gezeigten Zimmerturschloss 1 DIN links die Form
der Profilabschnitte 15, 15’ bzw. die Kontur und Lage der
daran ausgebildeten Einbuchtungen 18, 18’ in der Weise
gewahlt bzw. auf die Gesamtheit der verschiedenen
Schweifungen abgestimmt, dass von der Serie, die aus
den in den Figuren 9a bis 9e und 13a bis 13e gezeigten
Buntbartschllisseln 12 besteht, nur jeder einzelne der in
den Figuren 9a bis 9e gezeigte Buntbartschlissel 12, der
eine Schweifungszuordnung zu einem Linksschloss be-
sitzt, in das Schlisselloch 11 eingesteckt werden kann.
In der Darstellung von Figur 10 wurde zur Verdeutlichung
exemplarisch aus dieser Gruppe der auch in Figur 9a
gezeigte Zimmertirschlissel 12 ausgewahlt. Es ist zu
erkennen, dass der ausgewahlte Buntbartschliissel 12
an seinem Bart 22 eine hohle Einbuchtung 23 aufweist
und dass in der Projektionsbetrachtung beim Einstecken
des Buntbartschlussels 12 durch die Schlissellochoff-
nung 13 die an deren Profilabschnitt 15 ausgebildete,
von der Gehdusewandung gebildete Einbuchtung 18 in
diese hohle Einbuchtung 23 des Bartes 22 hineinpasst,
ohne diese hohle Einbuchtung 23 im Querschnitt auszu-
fullen. In dazu gegenlaufiger Blickrichtung zeigt Figur
11a, dass die an der anderen Schlissellochdffnung 13’
vorgesehene Einbuchtung 18’ in der Projektionsbetrach-
tung in Uberlappung zu dem Bart 22 des Buntbartschliis-
sels 12 tritt (der hinter der aus Blech gebildeten Einbuch-
tung 18’ liegende Bartbereich ist daher gestrichelt dar-
gestellt) und auf diese Weise einen Anschlag fiir den Bart
22 bildet, der ein unbeabsichtigtes Hindurchstecken
durch das Schlisselloch 11 verhindert. Die Figuren 9a
bis 9e zeigen, dass die als Gruppe zu dem in den Figuren
1 bis 5 gezeigten Linksschloss passenden Buntbart-
schlissel 12 an ihrem Bart 22 jeweils zumindest eine
hohle Einbuchtung 23 aufweisen, die, trotz zueinander
unterschiedlicher Formgebung, jeweils zu einer inner-
halb dieser Gruppe einheitlichen Bartseite, in dem Bei-
spiel in Blickrichtung zu der Raide hin nach links, offen
ist. Dabei sind aus Griinden der vereinfachten Ubersicht
trotz der unterschiedlichen Formgebung an allen Bunt-
bartschliisseln 12 der Bart mit 22 und die Einbuchtung
mit 23 bezeichnet. Erfindungsgemaf sind die Einbuch-
tungen 18, 18" an dem Schllsselloch 11 hinsichtlich ihrer
Lage und Form so gewabhlt, dass sie beim Einstecken
eines jeden der in den Figuren 9a bis 9e gezeigten Bunt-
bartschlissels 12 in dessen in einheitlicher seitlicher
Richtung offene Einbuchtung 23 hineinpassen und dass
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die zumindest eine Einbuchtung 18’ bzw. 18 an dem Pro-
filabschnitt 15’ bzw. 15 der anderen Schllssellochoff-
nung 13’ bzw. 13 in Uberlappung zu dem Bart 22 des
Buntbartschlussels 12 tritt. Die Gefahr eines unbeabsich-
tigten Hindurchsteckens durch das Schllsselloch 11 ist
also bei jedem der zu der passenden Gruppe gehéren-
den Buntbartschliissel 12 genommen. In den Figuren
11a bis 11e istfiir die in den Figuren 9a bis 9e gezeigten
Buntbartschliissel 12 die jeweilige Einstecksituation mit
der jeweiligen Funktion der Einbuchtung 18’ als Anschlag
furden Bart 22 gezeigt. Entsprechend wird deutlich, dass
die Form der Profilabschnitte 15, 15’ des Schliissellochs
11 von der jeweiligen Profilform des Bartes 22 des aus-
gewahlten Buntbartschlissels 12 gemal Figur 9a und
von der Profilform des Bartes aller weiteren zu seiner
Gruppe gehoérenden Buntbartschlissel 12 abweicht.
[0020] Aus den Figuren 10 und 11a bis 11e geht her-
vor, dass in der Projektionsbetrachtung beim Einstecken
jedes einzelnen der zu der passenden Gruppe gehoren-
den Buntbartschlissel 12 durch eine Schlussellochoff-
nung 13 zwischen dem Rand seines Profilabschnitts 15
und dem Rand des Bartprofils zumindest ein Freiraum
24 verbleibt, dessen Erstreckung in Richtung quer zu der
Offnungs-Langsmittellinie M zumindest in einem mit 25
bezeichneten Teilbereich grofer als die Erstreckung des
Bartes 22 in dieser Richtung in dem an den Teilbereich
25 angrenzenden Bartabschnitt ist. Figur 11d zeigt zu-
satzlich exemplarisch, dass die Erstreckung b der Ein-
buchtungen 18, 18’in der Richtung quer zu der Offnungs-
Langsmittellinie M kleiner als die Breite B des jeweiligen
Profilabschnitts 15, 15’ ist. Dies bedeutet, dass in der
Projektionsbetrachtung der Figuren 11a bis 11e zwi-
schen den Scheiteln der Einbuchtungen 18 und 18’ in
Richtung quer zu der Offnungs-Léngsmittellinie M ein
Zwischenraum bleibt.

[0021] Das zu der Gruppe von Zimmertlrschllsseln
12 gemaR den Figuren 13a bis 13e passende Rechts-
schloss ist vergleichend ausschnittsweise in Figur 12 ge-
zeigt. Die jeweils zugehdrige Einstecksituation ist in den
Figuren 14 und 15a bis 15e dargestellt. Bei den Bunt-
bartschlisseln 12 der Figuren 13a bis 13e ist die Ein-
buchtung 23 des Bartes 22 bei wiederum zu der Raide
hin gewahlter Blickrichtung jeweils zu der rechten Seite
des Bartes 22 offen, so dass diese Buntbartschllissel 12
in das in Figur 12 ausschnittsweise gezeigte Zimmertir-
schloss 1 DIN rechts, nicht aber in das in den Figuren 1
bis 5 gezeigte Zimmertirschloss 1 DIN links eingesteckt
werden kénnen. Die Buntbartschlissel 12 der Figuren
9a bis 9e kénnen wahllos dem Zimmertlrschloss 1 ge-
maf den Figuren 1 bis 5 zugeordnet werden, da inner-
halb dieser Gruppe jeder Buntbartschllissel 12 zu dem
Zimmertirschloss 1 passt. Entsprechend kénnen die
Buntbartschllissel 12 gemal den Figuren 13a bis 13e
wahllos dem Zimmertirschloss DIN links gemaf Figur
12 zugeordnet werden, da jeder Buntbartschlissel 12
dieser anderen Gruppe zu diesem Zimmertirschloss 1
passt.

[0022] Von einer abgewinkelten Schmalseite 27 der
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Gehausewandung 2 geht ein Drehwiderstand 26 aus.
Dieser wird von einer Auspragung der Schmalseite 27
gebildet und kann geringfligig bis in den Konturrahmen
der beiden Profilabschnitte 15, 15’ hineinragen. Die in
die Schlussellécher 11 passenden Buntbartschliissel 12
kénnen einen Bart 22 mit einer Ublichen Schweifung auf-
weisen.

[0023] Die Figuren 16 und 17 zeigen die Wirkung des
Drehwiderstands 26. Indem der Drehwiderstand 26 be-
reichsweise in den Umlaufbereich des Bartes 22 hinein-
ragt, bildet die den Drehwiderstand 26 ausbildende Aus-
pragung einen Anschlag fiir einen Abschnitt des Bartes
22. Liegt der Bart 22 in einer der beiden in den Figuren
16 und 17 dargestellten Anschlagstellungen, liegt zumin-
dest ein Abschnitt des Bartes 22 auRerhalb beider Pro-
filabschnitte 15, 15’ und somit zwischen den Wandab-
schnitten der beiden Gehdusewandungen 2, 3. Dies hat
zur Folge, dass der Schlissel 12 nicht aus dem Schlis-
selloch 11 herausfallen kann. Wegen des Bewegungs-
spiels des Halmes 20 im Rundabschnitt 14, 14’ kann der
Drehwiderstand 26 Gberwunden werden.

[0024] Der in den Figuren 6 und 7 dargestellte Bunt-
bartschliissel 12 besitzt in dem Beispiel, d. h. nicht not-
wendig, zwischen der Raide 21 und dem Bart 22 einen
radial von dem Halm 20 abragenden Anschlagvorsprung
28. Dieser ist um etwas mehr als die Materialstérke der
Gehausewandungen 2, 3 vom Bart 22 beabstandet. Wird
ein solcher Schlissel in das Schllsselloch 11 einge-
steckt, schlagt der Anschlagvorsprung 28 an die Auf3en-
seite der zugewandten Gehdusewandung 2, 3 an und
bildet einen zusatzlichen Sicherheits-Anschlag gegen
unbeabsichtigtes Hindurchstecken des Buntbartschliis-
sels 12, so dass die auf der gegeniiberliegenden Seite
des Schlisselloches 11 ausgebildete Einbuchtung 18
bzw. 18’, bei der es sich um eine Blechzunge handelt,
entlastet wird.

[0025] Alle offenbarten Merkmale sind (fur sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehdri-
gen/beigefligten Prioritatsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Anspriiche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die Unteran-
spriiche charakterisieren in ihrer fakultativ nebengeord-
neten Fassung eigenstandige erfinderische Weiterbil-
dungen des Standes der Technik, insbesondere um auf
Basis dieser Anspriiche Teilanmeldungen vorzuneh-
men.

Patentanspriiche

1. Zimmertlrschloss (1) mitzumindest einem Buntbart-
schliissel (12), der aus einer Serie verschieden ge-
schweifter Buntbartschllissel (12) ausgewahlt ist,
wobei das Zimmertlrschloss (1) ein Gehduse(4) um-
fasst, welches zwei jeweils von einem Blech mit je
einer darin eingestanzten Schlissellochéffnung (13,
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13’) gebildete Gehdusewandungen (2, 3) aufweist,
wobei in dem Gehduse (4) eine von einer Driicker-
nuss (10) zurtickziehbare Falle (7) und ein durch
Drehen des in das Schlisselloch (13, 13’) einge-
steckten Buntbartschliissels (12) verlagerbarer Rie-
gel (9) gelagert sind, wobei die beiden Schlissel-
lochéffnungen (13, 13’) je einen Rundabschnitt (14,
14’) zum Drehlagern des Halms (20) des Schliissels
(12) und je einen Profilabschnitt (15, 15’) zum Ein-
stecken des Bartes (22) des Buntbartschlissels (12)
ausbilden und wobei die Profilabschnitte (15, 15’) so
gestaltet sind, dass der ausgewahlte Buntbart-
schliissel (12) und eine Anzahl von diesem Buntbart-
schliissel (12) verschieden geschweifter, zu dessen
Serie gehdrender Buntbartschlissel (12) durch jede
einzelne von beiden Schlissellochéffnungen (13,
13’) in das Schlisselloch (11) des Zimmertulrschlos-
ses (1) einsteckbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Profilabschnitte (15, 15’) so gestaltet sind,
dass aus der Serie von Buntbartschllsseln (12), zu
der der ausgewahlte Buntbartschlissel (12) gehort,
nur alle solchen, innerhalb der Serie eine Gruppe
bildenden Buntbartschliissel (12) in jede einzelne
der beiden Schlissellochéffnungen (13, 13°) ein-
steckbar sind, die in der Serie hinsichtlich der
Schweifungszuordnung entweder zu Rechtsschlds-
sern oder zu Linksschldssern die gleiche Schwei-
fungszuordnung wie der ausgewahlte Buntbart-
schlissel (12) haben.

Zimmerturschloss (1) nach Anspruch 1 oder insbe-
sondere danach, dadurch gekennzeichnet, dass
derindereinen Gehausewandung (2) gebildete Pro-
filabschnitt (15) zumindest eine Einbuchtung (18) an
seinem einen Seitenrand (16) aufweist, dass der in
der anderen Gehdusewandung (3) ausgebildete
Profilabschnitt (15’) zumindest eine Einbuchtung
(18’) an seinem einen Seitenrand (16’) aufweist und
dass die beiden, je eine Einbuchtung (18, 18’) auf-
weisenden Seitenrander (16, 16’) in einer rechtwink-
lig durch die beiden Schllssellochéffnungen (13,
13’) gefiihrten Projektionsbetrachtung in Bezug auf
geometrische Offnungs-Langsmittellinien (M, M)
der Schlissellochdffnungen (13, 13’) zueinander
achsensymmetrisch verlaufen.

Zimmerturschloss (1) mitzumindest einem Buntbart-
schlissel (12), der aus einer Serie verschieden ge-
schweifter Buntbartschllissel (12) ausgewahlt ist,
wobei das Zimmertirschloss (1) ein Gehause (4)
umfasst, welches zwei jeweils von einem Blech mit
je einer darin eingestanzten Schlissellochéffnung
(13, 13’) gebildete Gehdusewandungen (2, 3) auf-
weist, wobei in dem Gehause (4) eine von einer
Driickernuss (10) zuriickziehbare Falle (7) und ein
durch Drehen des in das Schllsselloch (11) einge-
steckten Buntbartschliissels (12) verlagerbarer Rie-
gel (9) gelagert sind, wobei die beiden Schlissel-
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lochéffnungen (13, 13’) je einen Rundabschnitt (14,
14’) zum Drehlagern des Halms (20) des Schlissels
(12) und je einen Profilabschnitt (15, 15’) zum Ein-
stecken des Bartes (22) des Buntbartschlissels (12)
ausbilden und wobei die Profilabschnitte (15, 15’) so
gestaltet sind, dass der ausgewahlte Buntbart-
schliissel (12) und eine Anzahl von diesem Buntbart-
schlissel (12) verschieden geschweifter, zu dessen
Serie gehdrender Buntbartschliissel (12) durch jede
einzelne von beiden Schllssellochéffnungen (13,
13’)in das Schlisselloch (11) des Zimmertirschlos-
ses (1) einsteckbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass der in der einen Gehdusewandung (2) gebil-
dete Profilabschnitt (15) zumindest eine Einbuch-
tung (18) an seinem einen Seitenrand (16) aufweist,
dass der in der anderen Gehdusewandung (3) aus-
gebildete Profilabschnitt (15°) zumindest eine Ein-
buchtung (18’) an seinem einen Seitenrand (16’) auf-
weist und dass die beiden, je eine Einbuchtung (18,
18’) aufweisenden Seitenrénder (16,16’) in einer
rechtwinklig durch die beiden Schliissellochéffnun-
gen (13, 13’) gefuhrten Projektionsbetrachtung in
Bezug auf geometrische Offnungs-Léngsmittellinien
(M, M’) der Schliussellochéffnungen (13, 13’) zuein-
ander achsensymmetrisch verlaufen.

Zimmerturschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass der aus-
gewahlte Buntbartschiissel (12) an seinem Bart (22)
zumindest eine Einbuchtung aufweist und dass in
der Projektionsbetrachtung beim Einstecken des
Buntbartschllssels (12) durch eine Schlisselloch-
6ffnung (13) die an deren Profilabschnitt (15) vorge-
sehene zumindest eine Einbuchtung (18) in die zu-
mindest eine Einbuchtung (23) des Bartes (22) hin-
einpasst, insbesondere ohne die Einbuchtung (23)
des Bartes (22) in der Projektionsbetrachtung aus-
zuflllen, und dass die an der anderen Schliisselloch-
6ffnung (13’) vorgesehene zumindest eine Einbuch-
tung (18) in Uberlappung zu dem Bart (22) des Bunt-
bartschliissels (12) tritt.

Zimmertirschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die zu der
passenden Gruppe gehdrenden Buntbartschlissel
(12) an ihrem Bart (22) je zumindest eine Einbuch-
tung (23) aufweisen, die zu einerinnerhalb der Grup-
pe einheitlichen Bartseite hin offen ist.

Zimmertirschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
buchtung (18, 18’) der Profilabschnitte (15, 15’) so
gestaltet ist, dass beim Einstecken eines jeden ein-
zelnen der zu der passenden Gruppe gehdérenden
Buntbartschlissels (12) in eine Schlissellochoff-
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nung (13, 13’) in einer Projektionsbetrachtung in Ein-
steckrichtung die zumindest eine Einbuchtung (18,
18’) andem Profilabschnitt (15, 15’) der betreffenden
Schissellochdffnung (13, 13’) in die zumindest eine
Einbuchtung (23) des Bartes (22) hineinpasst und
die zumindest eine Einbuchtung (18’, 18) an dem
Profilabschnitt (15, 15) der anderen Schlisselloch-
éffnung (13’, 13) in Uberlappung zu dem Bart (22)
des Buntbartschlissels (12) tritt.

Zimmertlrschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Form
der Profilabschnitte (15, 15’) von der Profilform des
Bartes (22) des ausgewahlten Buntbartschllssels
(12), insbesondere von der Profilform des Bartes
(22) aller zu der Gruppe gehérenden Buntbart-
schlissel (12), abweicht.

Zimmertlrschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den Offnungs-Langsmittellinien (M, M’), von denen
je eine durch je eine Schlissellochéffnung (13, 13)
in der von ihr aufgespannten Ebene mittig durch de-
ren Rundabschnitt (14, 14’) verlauft, in der Projekti-
onsbetrachtung zueinander parallel, insbesondere
zueinander deckungsgleich, verlaufen.

Zimmertlrschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass in der Pro-
jektionsbetrachtung beim Einstecken des ausge-
wahlten Buntbartschllssels (12), insbesondere je-
weils beim Einstecken eines jeden einzelnen der zu
der Gruppe gehdrenden Buntbartschlissel (12),
durch eine Schlusselloch6ffnung (13) zwischen dem
Rand des Profilabschnitts (15) und dem Rand des
Bartprofils zumindest ein Freiraum (24) verbleibt
oder mehrere Freirdume verbleiben, wobei die Er-
streckung dieses Freiraumes (24) oder die Erstreck-
ung von einem oder jeweils von mehreren dieser
Freiraume in Richtung quer zu der Offnungs-Langs-
mittellinie (M) zumindest in einem Teilbereich (25)
dieses Freiraums gleich gro® wie oder gréRer als die
dortige Erstreckung des Bartes (22) in dieser Rich-
tung quer zu der Offnungs-Léngsmittellinie (M) ist.

Zimmertlrschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Er-
streckung des Teilbereichs (25) in Richtung parallel
zu der Offnungs-Léngsmittellinie (M) gréRer als eine
mittlere Wandstarke des Bartes (22) ist.

Zimmertlrschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Profi-
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labschnitte (15, 15°) abgesehen von ihrer jeweiligen
Einbuchtung eine zumindestim Wesentlichen recht-
eckige Kontur besitzen, wobei insbesondere vorge-
sehen ist, dass in Richtung quer zu der Offnungs-
Langsmittellinie (M) die Erstreckung (b) der Einbuch-
tung (18, 18’) der Profilabschnitte (15, 15’) kleiner
als oder gleich grof3 wie die Breite (B) des jeweiligen
Profilabschnitts (15, 15) ist.

Zimmerturschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, gekennzeichnet durch einen insbesonde-
re von einer Gehauseschmalwand ausgebildeten
Drehwiderstand (26), der in der Projektionsbetrach-
tung bereichsweise in die beiden Profilabschnitte
(15, 15’) hineinragt und an welchem sich der Bart
(22) eines in das Schlusselloch (11) eingesteckten
Buntbartschlissels (12) inzumindest einer Drehstel-
lung, in der ein Abschnitt des Bartes (22) in der Pro-
jektionsbetrachtung auferhalb der Profilabschnitte
(15, 15’) liegt, abstitzt.

Zimmerturschloss (1) nach einem oder mehreren
der vorangehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass der Halm
(20) des Buntbartschlissels (12) einen um etwas
mehr als die Materialstarke der Gehdusewandung
(2, 3) in Richtung der Raide (21) vom Bart (22) be-
abstandet angeordneten Anschlagvorsprung (28)
aufweist.

Eine Vielzahl von Zimmertlrschléssern (1) mit je ei-
nem Buntbartschlissel (12) gemaly einem oder
mehreren der vorhergehenden Anspriiche oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass jedes Zimmertirschloss (1) einen individuell
geschweiften Buntbartschlissel (12) aus einer
Gruppe von Buntbartschlisseln (12), in der jeder
Buntbartschlissel (12) hinsichtlich einer Schwei-
fungszuordnung zu Rechtsschléssern oder zu Links-
schléssern die gleiche Zuordnung besitzt, aufweist
und dass die Zimmertirschlésser (1) zueinander
gleich gestaltete Schlissellochéffnungen (13, 13’)
aufweisen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 685 033 A2

1 _dig-o

s

15,15' 16' 18

1"



EP 2 685 033 A2

12



EP 2 685 033 A2
_kig-j}







Figely

i =<\ _

D —

i
i
2R

13 18 15 16




EP 2 685 033 A2

16



EP 2 685 033 A2

_Fkig-f}

13 13

17



EP 2 685 033 A2

_Fig-10]

SuEn 1

13 1722 231812 15
24,25

18



EP 2 685 033 A2

_Fig-11 a Fig {1 b

19



EP 2 685 033 A2

[ Vo

13 1618 16 17 15

Figi{ian Fig:43b _Fig:idic

21

e

20



EP 2 685 033 A2

_kig-{F

15 18 23 22 2 17 13

21



EP 2 685 033 A2

Fig-15Ha Figiihb

22



EP 2 685 033 A2

Fig-1h

VN

23 22 .26 27 15 14

_kig-1]

23 18 26 27 1522 14



EP 2 685 033 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202009001921 U1 [0003]

24



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

